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Die Hauptstadt von Gefel erobert.
vom Westen keine größeren Uampfhandlungen gemeldet . — ltaiser ttarl zur Front abgereist.

Die Sntente-Strategie im Frühjahr
und herbst Ml.

Von unserem militärischen 6 . K. - Mitarbeiter.
Wie die Sommeschlacht 1916, so zeigen auch die Kämpse

der Entente in diesem Jahre eine mehrfach wechselnde Tak¬
tik, den Versuch, das strategische Problem auf verschiedenen
Wegen zu lösen. Gemeinsam ist beiden Jobren der Krieg¬
führung der Entente das Bestreben , durch die Häufung Ser
gewaltigsten materiellen und personellen Mittel der strate¬
gischen Lage den rettenden Umschwung zu bringen , vor allem
auch untere oft beraunie Westfront zu durchbrechen. Wac
dies gelungen , so maßte sic völlia zusawmens -ttlcn . Viel¬
leicht würden wir noch versuchen, auf F -indes5odcn noch
einmal mit verkürzter Front uns zum Widerstand zu stel-
len , für wahrscheinlicher aber hielt man, daft unsere Heere
jäh und in Unordnung bis zur deutschen Grenzmark zuriick-
fluien würden . Daß dies der strategische Zinn der Somme-
schlacht war . gehört heute schön als unbestreitbare Wahrheit
der Geschichte des Wcttkricaes au . wie die Tatsache des Nicht-
erreichens der gesteckten Ziele, trotz ungeheuren Etiitatzcs
an Menschen und Kriegsmaterial , der nicht erzielten Ent¬
scheidung, trotz 660 660 >weit übersteigenden Menichenoptern
der mehr als Viemonatschlacht. Daß auch in diesem Jahrc,
trotz der furchtbaren , mit Blut geschriebenen Lcbrcn miß¬
lungener Durchbruchsschlachten, die Entscheidung tu Frank¬
reich und Flandern in erster Linie Durchbrechung der zout-
schen Westfront . bei schärfstem, möglichst gleichzeitigem »In-
gr -ff au allen europäischen Hauptirouten nach den Beschlüs¬
sen deS Kricgsrats gemcht werden sollte , da ? hatte uns schon
im Voraus Hajg gesagt , wobei dieser britische Oberführer,
für den Kundigen etwas sonderbar klingend , ausgesprochen
hatte , nach Durchbruch der deutschen Weitfront solle der Be¬
wegungskrieg beginnen , für den die britischen Armeen ganz
besondere Eignung b- ' äßen.

. Weit gewaltiger noch als für bas Frübiabr 1916 hatten
unsere Gegner die personellen und vor allem die materiel¬
len Kampfmittel im Westen gehäuft . „Uebermaterialschlacki-
ten ^ und erdrückende llcberlegcnheit an Menschenzahlcn
wllten das strategische Problem im Westen lösen, der ganzen
strategischen Lage in drei Weltteilen den rettenden 17m-
schwung bringen.

Nach den „Baseler Nachrichten" vom 28. März hatte
^Journal Officiel " dos U-bergewicht an der französischen
Front auf 40, an der britischen ans 200 Prozent angegeben,
auch an der italienischen Front war es ein sehr starkes.
Frühzeitiger , als im Vorjahre , sollte nach dem Entente-
4>lan die gewaltige , allgemeine Offensive einicuen . jm Westen
die Entscheidung fallen , während im Osten eine angeblich
neu erstandene russische Armee und das retablierte runiä-
ni,che Heer vielleicht neue Brussilow -Maiscn gcacn die Front
°er Verbündeten anlaufen lassen würden , Sarrail deren
recht--» Flügel anfaßte und Cadorna überlegene Masten zu
neuen Jiönzostiirmen führte . Wenige Tage vor Beginn der
Ausführung piß liniere O . S . das Gesetz des Handelns an
I'ch. Hindenburg entzog auf mehr als 100 Km. Frontkreite.
zwtschen Arras und Soissons , gegen welche overationsfährge
orrti ;chc und französische Armeen bereitstandcu . der „Ueber-
materialschlacht" das Zertrommclungsvbiekt . Ein neuer
Rneg ^ abschnitt begann in dem engsten Zusammenwirken
von « ee- und Landstreitkräften . Letztere , die strategisckw
Grundlage für erster ? im Standbalten der Landfrontcn
lchutzcnö, die Hindenburg verbürgt , erftere . an Tauchbooten,
o.ewr ilinken todeskühnen Meereskavallerie . aenügenü ge-

übernahmen die Offensive gegen die Flank - und
rückwärtigen Verbindungen des Gegners . Hielt der unbe«
!~?r °”“ e U -Bootkrieg , was man von ihm erwartete , so war,
T ? Krieg abkürzend , die die Entscheidung näüer bringende
«chraube angczogcn . Wollend oder nicht, die Gegner —
I * allem der gemeinste und zäheste von ihnen — muß-

öJe Entscheidung suchen. Am 17. März war
oas Obliegen der Revolution in Rußland Abdankung d«s
Baren und Thronfolgers bekannt , und die provisorische Re-
merung traf völlig selbständige Entscheidungen . Strategisch
,-i« geändertem Plan der Briten -Frauzosen . der doch
m" alten Gesamtplanes war . der Gedanke zu
Grunde , im taktnchen Durchbruch an den Flüaelvunkten un-
lcrer neuen Stellung vorbejzuttoßen , um ste von den Flan-
zwon ? den Ingeln zu heben. Was die Briten -Fran-

^ruSiahcs -Osfenstve einbüßten , wie bei den ge-
Opfern die Ziele nicht erreicht wurden , wie Ca>

0 cwL if 'l zuiammengerafften Kräften unternommene
Blutmceren erstickte, ist bekannt . Ter

,> " "? !Ê ude Gedanke der Durchbrechung der deutschen West-
Rußland zu erwarten , erschien

NackrÄ ? * ? d nr Entente - wie neutralen Blättern trat die
niick/ E f f' d" Schwerpunkt sei nunmehr an die italie-

veochoben , wo ein entscheidender Schlag gegen
fönendVerbündeten  geführt und materiell wie' vcr-
II F .. dur « Entente -Truppen unterstützt werden sollte. Die
dem mit  ihren Maffenopfern und unbedeuten-
Kreife» 5^ konnte aber in keinem Falle «ine durch-
bri >>̂ ^ Losung der strategischen Problems der Entente

S«n. Heer wird 'der Krieg nicht entschieden werden-

Nachdem Rußland ausgefallen , bleibt für ibre entschei¬
denden  Operationen nur die deutsche Westfront
übrig.

In der letzten Dekade des September bat der Bericht¬
erstatter der „Dailn News" seinem Blatt aus dem britischen
Hauptquartier eine zweifellos scharf zensurierte Beurtei¬
lung d- r , Lage übermittelt . Als strategisches Ziel der 3.
Flauaernichlachk nennt er dasselbe wie der vorbergehcndcn:
die belgische Küste in Englands Hand zu bringen kU-Boots-
basis ) und J >i« Deutschen zur Räumung von Lille (Gewin¬
nung des Lchcldebeckcnsj zu zwingen . Dazu wandte man,
io wgt er weiter , verschiedene Mciboden an. Man suchte
Boden zu gewinnen durch eine ins Ungeheure gesteigerte
Feuerwirkung . Zerstörung der deutschen Stellungen durch
enien ununterbrochenen Dauerregen von Geschossen schwer¬
ster ,Kaliber (materielle Ueb rwältigungs , oder Durchbruch
d-r feindlichen Front durch breitangolegte Jnsantcricmasscn-
Angrifse - sHänfung personeller Ueberleqenhcitt . „Daily
Rems " gehen zu . daß njt ?eV  außerordenttirhcn Widcrstands-
kratt der Deutschen alle seit den letzten Tagen des August
u 'veruowmeuen Vorsuch: gescheitert sind, auch örtliche An-

bja 5uw 14. Levtember nur schwerste Beckufto brach--
tcn . Mitte Sepicmker hätten die Hauptgugrtiere der Alli-
terten die liebe -zcngnng gewann n . daß die deutsch- Fl " n-
derufroiit schwache Punkt ' nicht besitze. Man sei zu den An-
grckfen grop.au Stils znrüökgekehrt, die aber , bei dem neuen
beutichen Vertcidiqungssnstcm , keine Eriolac . sondern nur
ichwrre Opfer lieferten . Di - Frontbreite , aus welcher die
Briten den Durchbruch anstrebten , bat sich nicht vergrößert
vielmehr im allgemein «« dauernd abgenommen Die Tie -'
f«nstaftelung der an Zabl wachsenden Druvvenmasten .. hie
man am sie häufte , hat stark zuacnommcn . „Manchester
Guarown - hat uns jüngst erkennen lassen, die Deutschen,
deren Zpernfront immer stärker elnaebeult inerde sollten
von den Höhen herabgeSrückt. zum Rückzug in eine weit rück¬
wärtige L,n,e gezwungen werden und dabei winde '-ens di-
p' lanüernküste und das anstoßende Flachland räumen Wie
danken sich aber dann die Engländer ans der 1ö Km Froüt-
brnte . auf der sie jüngst die mißalückten Dn >ckSru.» sver-
wche an,tollten , die Möglichke -t der Entwicreluna ' einer
^urchbriichftarmc -? Für die Rückevwerbung des Schelde-
beckens und Aerstöruna der H -Bovtbasts wäre die Gewin¬
nung der allgemeinen Linie Westrosebele—ssomincs die er -' t-
uuabweisbare Borbedingung . Wie ,' ie verlausen , können
mt  die britischen Kämpfe der letzten Zeit nicht Durch-
b r u chs -. s o n d e tun ur Druckschlachten  nennen , die
keine strategische Auswirkung erlauben , und die-d obwohl
ge Mit dem Martmum der England heute rnöalichen Lei¬
stung geführt werden . Nester Frankreich aber urteilt Oberst
Eagli in den Baseler Nachrichten" aufarund des oben 'be¬
rührten Berschte ? desselben Blattes (28. 97 über Ansichten
der französtichen Kammer , daß Frankreich die Offensive im
Großen vielleicht ganz aiifgebc, die strategische Abwch'- wähle
und das Eintreffen der großen amerikan ' sch-n Armee erwar-
ten wolle Das stnd freilich nur Schlüffe , die aber , stet der
B ' Utarmut Frankreichs , etwa? für stch haben. Das Eadorna
zur Abkürzung der Pause zwilchen der U und der evew
tuelleu 12. . , ' onwschlacht veranlaßt haben kann bleibt ab-
znwarten , laßt sich abcr afjnen.

Abenöbericht der Großen bauptqimrtlers.
Berlin , 18. Okt. sAmtlichf.

Im Weste « keine größeren 'Kampshaudkuugen.
Arensbura . die Hauptstadt der Insel Oesel. ist i« uu-

serer Laud.

Zur Lrobenmg von Oesel.
Russischer vericht.
Petersburg,  15 . Olt . (Wolfs-Tel)

Meldung der Petersburger Tel .-Agent.: Das Marine-
Mlursterium teilt mit, daß der Gegner seit seiner ersten
Lanbung auf der Insel Oesel bis zum 13. Oktober vormit¬
tags 19 Uhr den Widerstand unserer Truppen habe brechen
und den ganzen nördliche» und östlichen Teil der Insel
habe in Besitz nehmen können , indem er sich bis dreizehn
Werst Arensburg näherte und daß die russischen Truppen
noch immer die Halbinsel Sworbe -Zerel besetzt hielten
Gegen die Intel Daaö babe der Feind nur Demonstrationen
unternommen , ohne sie zu besetzen.

Petersburg,  15 . Okt. lW- lsf-TelZ
Das Marineministerium teilt zur Landuna aus der Intel

Oesel ergänzend mit : Fm Lome -des 11. Oktober gelang es
dem Feinde , einen Teil der Jniel zu besetzen. Der Kamps
dauert noch an . Beträchtliche Streitkräite deckten die Lan-
.̂ ^^' ^ ^ ^Eich mit diesem Ereignis beaannen einige feind¬

liche Schiffe den Kamvs mit einer unserer Äüstenbatterien
auf öet Insel Tagö . Bier feindliche TorpeöoHoote wurden
versenkt., (Das ist unzutreffend.  Nach unserem Heeres -'

bericht vom Sonntag hat unsere Flotte keine Verluste
erlitten . Schrtftl .f Ein feindlicher Kreuzer zerstörte unsere
Batterie vollkommen , was dem Feinde erlaubte , schwache
Kräfte zu landen , die jedoch bald aezwunaen wurden , auf
die Schisse zurückzukehrcn . Einiac feindliche Torvcdoboote
dranaen zwischen der Insel Oesel und Daaö in der Rich¬
tung aus Mooniund ein . beacanctcn aber starken Abteilun¬
gen unserer Torpedo - und Kanonenboote uud wurden ae-
zwunacn . auf das bohe Meer zurückzukchren . lNach dem
letzten deutschen Tagesberickit ist die Sache gerade umgekehrt:
die deutschen Seestreitkräfte haben die russischen in den
Mooniund zurückgcdrnnat . Zchristl .7 Am Moracn des
12. Oktobers leisteten unsere Schisse den feindlichen Schissen,
-die zwischen den Fnieln in unsere Gewässer eindrinaen
konnten , erfolgreichen Widerstand . Während der zwei Tage
avdanerndcn Geschiitzkämvfe waren unsere Verluste un¬
bedeutend . Die Besatzungen der Schifte lieferten Beweise von
Mut . Tatkraft und Opfcrwilligkeit . Zugleich mit dem Lan-
önngSmanöver fuhr der Feind fort , die Küste von Kurland.
und die Meerenge von Jrbit von Minen zu säubern.

P etc r sbu ra . 16. Okt. sWolss-Tclü
Melduna der Petersburger Telearavbenaaentur : ..Ruß-

kaia Wolja " iaat zur Landuna aus Oesel: Tie tzZeichichte
führt uns nach Golantlia , aber vielleicht s-indeu wir unicre
Auserstebuna wie l812. ..Riätscki" klagt als Grund des Un¬
heils nicht bloß die schlechte Sicht an, wie der amtliche Bericht
lautet , sondern auch die bcisviellosc politischeLeichtiertiakeit der
Führer der russischen Demokratie . Die sozialistische „Wotiu
Naroda " erinnert daran , daß KerenSki auf der Moskauer
Zu 'ammenkunst vor dem deutschen Tchlaa aeacn die Ostsee
gewarnt hat . aber dieke Warnuua von dem Marimalisten-
führer Trotzku als ein unwüödiäes politisches Manöver bin»
aestcllt wurde . Das Notwendiaste sei ein unerbittlicher
Kamps qeqen den Maximalismus . „Dien " erklärt , die
mgrßnalistischcn Bestrebungen , die in der letzten Zeit bei
der baltischen Flotte zulaae geirrten seien , trugen zweifellos
zu dem uiedcrichmettcrndcn Eriolae der Deutschen bei. Nur
„Jswestiia " , das Organ des Arbeiter - und Soldatenrats , tin-
idct in dem Unglück auch ein Gutes : denn die Nachricht vorr
der Landuna komme in demselben Augenblick , wo Rußland
von den Unruhen in der deutschen Flotte Kenntnis erhalten
habe, und zeige, wie aeführlick und unbegründet täuschende
Vorstellungen von der eingebildeten Desoraanisatiou des
Feindes seien.

Stockholm.  16 . Okt. iWolis -Tcl .s
Meldung des Vertreters des Wolsfhureaus : Soeben aus

Petersburg eingetroskene Meldungen bestätigen die auch von
der „Rowoie Wremia " gebrachte Nachricht, daß die Ver-
teßdiaunasanlagen auf der soeben von den Deutschen besetzten
Intel Oesel unter englischer Leituna  stehen,

Oer EindruÄ den Ententeländern.
Genf.  16 . Okt. sPrivattel . zb.s

In den Ländern der Entente rief di« Nachricht von der
Landung der Deutschen auf Oesel und Daaö offensichtlich
starken Eindruck hervor . Von den italienischen Blättern
spricht „Eorriere della Sera " die Hoffnung aus . daß es der
russischen Flotte gelungen sein möge, sich rechtzeitig aus dem
Golfe von Riga zurückzuziehen . Der militärische Mitar¬
beiter des Blattes hält die Offensive Her deutschen Truppen
auf Petersburg immerhin weg-en der vorgerückten Jahres¬
zeit für wenig wahrscheinlich, dagegen lehr wohl für mög¬
lich. daß die Deutschen sich des Hafens von Reval  als
Stützpunkt für zukünftige Operationen bemächtigen wollen.

Amtlicher öfterr.-ung. Lagerbericht.
Wie «, 18. Okt. lWolff-Telh

Amtlich wird verlautbart:
Dejtlichee Kriegsschauplatz.

Jm Bereich der k. und k. Truppe « kci»e besondere«
Ereignjffe.

Jtalienijcher Kriegsschauplatz.
Bei andauernd ungünstigem Wetter kam es anch gester«

nur arif dem Mo « e San Gabriele n «b im Wipvachtale z«
erhöhter Kampstätigkcit. Unternch« u »ge« uuserer Sturm¬
trupps brachten Erfolge . Italienische Borstöße wurden ab-
gcwiesc».

Der Ebef des Gcueralstabs.

Kaiser Karl zur Kont gereift.
Tie ». 1 ». Okt. iAmtlichj.

Kaiser Karl ist gester« a» die Fro »t abgereist. In sei¬
nem Gefolge befiudon sich der Chef bei  Geueralftabs Frei-
Herr von Arz und der deutsche Militärbevollmüchtigte &ea
«eralmajor Cramo».
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Der„Ohrenbläser".
Stuttgart . 15. Okt. kEia. Tel - *6.)

Die „Süddeutsche Zeituna" veröffentlicht eine .Zuschrift,
wonach der ReichstagsabacorbneteE r - b e r a e r in einer
Bertrauensmänncroersammluna des Zentrums in Ulm aus
eine Anfrage aus der Mitte der Versammlung erklärt habe,
seine Aeußeruna gegenüber dem Redakteur Baumaarten in
.Zürich eben deswegen aemacht*u baben. um Gelegen»
beit *u bekommen , ließ mit den englischen
Friebensagenten auszu sprechen.  Dieser Wink
sei von England wobl verstanden worben, und es sei ibm
die Möalichkeit au einer Ausivrache auch ge¬
worden.  Die folgenden Aeuherunaen Eraberaers könnten
aber öffentlich nicht wiedcracaebcnwerden.

Zuöenversolgungen in Rumänien.
Stockholm,  16 . Okt. lWolff-Tel .s

Das jüdische Pretzbüro meldet aus Petersburg , baß rus¬
sische Zeitungen zahlreiche Dokumente und Berichte von Au¬
genzeugen über grausame Judenverfolgungen in Rumänien
bringen. Alle Proteste russischer Organisationen an -die
rumänischen Machthaber haben bisher nichts geholfen. Man
wirft der rumänischen Regierung vor, sie habe einen syste¬
matischen Vernichtungskrieg gegen die jüdische Bevölkerung
geduldet, ja selbst organisiert. Sv wurden von einem Feld¬
gericht in Baku allein 34 jüdische Soldaten , darunter sieben
aktive jüdische Sozialdemokraten, gehängt. In mehreren
Orten sei es zu regelrechten Judenpogromen gekommen.
Außerdem habe man die Aufnahme verwundeter jüdischer
Soldaten in öffentliche Spitäler und den Verkauf von Nah¬
rungsmitteln an die jüdische Bevölkerung verhindert . Der
Gebrauch der jüdische« Sprache sei überall strengstens ver¬
boten. Am Schluß teilte das Pressebüro den Wortlaut eines
Protestes gegen die Vorgänge mit, de« eine Versammlung
von Offizieren und Soldaten des militärisch-revublikani-
schen Verbandes in Kiew angenommen hat.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 16. Oktober.

| | j Krtegsereigntffe vor einem Iahre . | jj|
16. Oktober.

Sommeschlacht. — Russen an der Narajowka und in Wol¬
hynien geworfen. — Kamps gegen Rumänien.

An der Somme herrschte starkes Artilleriefeuert An¬
griffe bei Gueudecourt und Sailly brachen in deutschem
Sperrfeuer zusammen. — Im Osten dauerten die Schlachten
an 'ü̂ r Narajowka und in Wolhynien an, überall holte sich
der Feind schwere Niederlagen: bei Lipnica Dolna warfen
deutsche Truppen den Feind und machten 2006 Gefangene,
bei Pustomyty und Swiniuchy brachen die russischen Kolon¬
nen bis zu Illmal gegen die österreichischen Verteidigungs¬
linien vor, die einer vielfach überlegenen Uebermacht tap¬
fer stand hielten. — An der rumänischen Front hielt der
feindliche Widerstand im Gyorgyo-Gebirge an . bei Dorna
Watca wurde der Feind von den Höhen vertrieben.

3ur ttohlenerfparnis.
Von Sanitätsrat Dr. Otto Dornblüth.

Auch wenn der kommende Winter es sehr gut mit uns
meinte und seine mildesten Saiten aufzöae, käme« wir nicht
um die Notwendigkeit äußerster Sparsamkeit mit den Hesz-
rnitteln herum. Ein wichtiges Mittel dazu wäre der Bruch
mit einer alten verkehrten Gewohnheit, die in zahlreichen
Wiesbadener Gast- und Badehäusern herrscht: mit der H ei-
s u n g d er Flure und Treppe «. Man hat sie vielfach
für nötig gehalten, damit die rheumatischen Kurgäste auf
ihren Wegen innerhalb des Hauses keinen Schaden nähmen.
Die Fürsorge hat in vielen Fälle dazu geführt , baß auf allen
Gängen ganz übertriebene Wärmegrade herrschten: ich habe
im vorigen Winter in verschiedenen Gasthöfen 16—20 Grad
R. in den Treppenhäusern festqcstellt, und zwar nicht ein¬
mal. sondern wochenlang. In Wirklichkeit ist die besondere
Sevzung der Treppen und Flure für die große Mehrzahl
oer Häuser bei unserem milden Klima ganz überflüssig.
-Me ^.E .E ĉhkeit für die Rheumatischen liegt entweder in
unmerrlicher Abkühlung sin dem sogenannten „heimlichen

vaterländischer Hilfsdienst.

Mllione
können zeichnen!

^Ottffuir
müssen gezeichnet werden!

§) er Frieden kann nicht besser be¬
schleunigt werden, als durch einen
großen Erfolg derI . Kriegsanleihe.
Drum noch einmal alle Kraft zu¬
sammengenommen, noch einmal den
Feinden gezeigt, daß unsre Alten zu
Hause genau so gut zu fechten ver¬
stehen wie unsre herrliche Zugend
draußen! Aus zum En-kampf!

Alle müssen zeichnen!

Zug"). oder in schnell abkühlender bewegter Luit . z. B . auf
dem Weg durch das Freie, namentlich nach dem Bade, Beim
plötzlichen Uebergav- vom warmem Raum in einen kühlen
Flur erkältet sich dagegen auch der Rheumatischenicht. Ist
er besonders ängstlich, so mag ec sich durch wärmere Um¬
hüllung für den kurzen Weg schützen. Für Gesunde ist es
aber völlig unnötig, die Flure zu erwärmen, vielleicht ab-
gefthen von dem seltenen Fall, daß ibre Wärme unter 8
bis 10 Grad R. sänke. Es wäre daher angezeigt, für den
kommenden Winter die Heizung der Flure und Treppen
überhaupt zu verbieten. Die Häuser, die bisher diese
Räume mitgeheiat haben, werden dann auch bei der Be¬
schränkung auf 40 Proz. des vorjährigen Koblenbczugs für
dre Zimmerheizuna sehr reichlich versehe« sein.

Ein zweiter Punkt ist die vielfach übertriebene
Erwärmung des Wassers in den Warm Wasser¬
leitungen  der Bäder. Waschtische«sw. Okt findet man
dort noch beute Wasser von 80 Grad R. und mehr. ES ist
klar, baß die so hoch über die Wärme der Umgebung erhitz¬
ten Röhren mehr Wärme unnütz abqeben. als wenn ihr
Wasser nur auf das notwendige Maß von 50—6« Grad R.
erhiht wäre. Auch hier wäre eine bestimmte Verordnung
wünschenswert. Es kann nur Mißstimmung erregen , wenn
in Gast- »nd Badeliäusern Wärme verschwendet wird , wäh¬
rend öte Einzelhaushaltungen nicht genug haben, um ihre
Wohnräume genügend zu erwärmen. Vielleicht wäre eS
am besten, wenn die Anstalten angehalten würden , ihre
Warmwasserversorgungnur in den Stunden über 30 Grad
R. warm zu halten, wo erfahrungsgemäß heißeres Wasser zu
Bädern , zum Abwaschen in der Küche usw. nötig ist.

Die Handwerkskammerzu Wiesbaden teilt mit : Die
bis jetzt erfolgten Einberufungen se l b stä n d i a er
Handwerker zum Hilfsdienst  haben vielfach an
Klagen Anlaß aeaeben. weil davon vollbeickästiate Sand,
werter betroffen wurden. Diese Klagen sind an sich berech.
trat, da das Hilfsdienstgcsetz arundsätzlick nur nicht oder
nicht vollbeschäftigte  Handwerker , überbauvt die
ungenützten  Kräfte , erfassen und dem Baterlande nutz¬
bar machen will. Zu den erwähnten Einberufungen kam es
gewöhnlich infolge mangelhafter Information der Ein.
berusunasausschüsse. Um dem abauhelien. sind bisher schon
durch die . fnnunaen und gewerblichen Vereinigungen Frage,
bogen ausaeteilt worden. Wer sie gewissenhaft ausaefüllt
unaemumt aurückgab. hat mit unbegründeten Einberufungen
nicht au rechnen. Wer «dies nicht tat, muß es sich aeiallen
laiien , ohne weiteres einberuien. oder doch aufaefordert au
werden. Ilm dem Handwerk weiter entaeaenaukommen. hat
das Kriegsamt nunmehr die Einberufunasausscküsse an-
aewieien. vor den Einberufungen auch die zuständiae
10 10 e ®m w e t und de» auständiqen Regierunas»
Präsidenten au hören. Es ist alio alles getan, um das Inter,
esse des Handwerks au schützen. Nun müssen aber vor allem
die Handwerker selbst in ihrem eiaenen Interesse dadurch
Mitwirken, daß sie wenigstens die erwähnten Frage¬
bogen pünktlich und gewissenhaft ausaefüllt
an die Ausgabestelle zuriickaeben.

Brennstoffe für Dauerbrandöieu. Das städtische Ma-
,'chineubauamt teilt mit: Da leider die verfügbare Antbra-
aitmenge sehr gerina ist. kann, wie aus der Bekanntmackuna
des Kohlenamtes hcrvorgebt, nur eine beschränkte Menge
dieses Brennstoffes ansaeaeben werden. Es ist iedoch mög¬
lich. Dauerbrenner auch mit anderen Brennstoisen. beson¬
ders mit Kleinkoks  und im Notfall svaar mit einer
Mischung von 2/3 Koks und Vs Nußkohlen,  au be»
treiben. Bei Verwendung von Nußkohlen muß iedoch für
reichlichere Luftauiühruna aeiorgt werden: auch dürfen
Nußkohlen in Füllichückten nicht verwendet werden, da sie
durch die Erwärmung entgasen und ausammenbacken. In
solchen Fällen darf man die Oeien bis höchstens an den
Schacht iüllen und muß eine öftere Bedieimna in Kauf neh¬
men : den etwa vorhandenen Anthrazit oder Koks wird man
in solchen Füllen nur während der Nacht zur Feuernnter-
haltuna verwenden. Auch Briketts kann man in Dauer¬
brandöfen benutzen, aber wegen des Gasaehaltes ähnlich wie
Nußkohlen. Jn ^allen diesen Fällen muß man aber dafürsorgen, daß die Schlacken, die ia bei gutem Anthrazit nur in
geringem Maße vorhanden sind und auch durch die Rost-
spalte fallen, bei Benutzung der anderen Brennstoffe östers
entfernt werden.

Standesamt. Die ständig auitretenden Schwierigkeiten
bei Beurkundung der Sterbekälle  in den Stan-
besrcaistern geben, zwecks Vermeidung späterer Berichtig¬
ungen. Beranlassuna. daran? hinzuweisen, daß &te Sterbe-
Urkunden neben den Personalien des oder der Bcrstorbenen
mit allen Vornamen auch die Namen und den letzten Wohn¬
sitz der Eltern  Nachweisen. Es ist zum Eintrag einer voll¬
ständigen Urkunde deshalb dringend erforderlich, baß der
Anzeigende fufi hierüber vorher Kenntnis verschafft. Wenn
irgend möglich, ist bei Anzeigen von Sterbefällen die Ge¬
burtsurkunde des oder der Verstorbenen oder bei verheiratet
aemcienen Personen die Heirats - Urkunde  oder das
Fa milien st ammbuch  hem Standesbeamten voraule-
gen. Bei solchen Verstorbenen, welche nach 1874 in Wies¬
baden geboren sind oder welche jn Wiesbaden aebeiratet
haken, must nur das Geburts- bezw. Heiratsdatum bekannt
sein, da diese Urkunden sich beim Standesamte befinden.

Zur Beachtung bei Feldvostkarten. Nicht selten werden
auf Postkarten, die von Soldaten ausaehen und mit Recht
als „Feldvostkarten" bezeichnet werden, von Familien-
anacüöriaen. Freunden oder Bekannten Zusätze  aemacht.
indem diese auch ihrerseits Mitteilunaen für den Emvfänaer
beisüaen oder ihm Grüße und dergleichen zuaeben lallen.
Es wird daraus aufmerksam aemacht. daß solche Mitteilun-
den Nichtbeeresanaehörigervortovslichtia sind und daß ihre
Anbringung aus Feldvostkarten als ein Mißbrauch der
Porto frei heit  angesehen wird, der nach den Bestim¬
mungen des Postaeietzes von den 'ostbehörden zu verfolgen
und mit mindestens3 Mark zu hestraien ist. — Der gleichen
Strafe setzen sich dieseniaen aus — auch Militärverionen —.
welche bei Sendungen, die rein gewerbliche Angelegenheiten
betreffen, den Vermerk „Feldpost" anwenben. denn die
Portofreibeit soll nur der Abwicklung der veriönlichen Be¬
ziehungen dos aum Heeresdienst beranaeaoancn Staats-

bürgers auaute kommen, nicht aber seinen aeschästljchen
Jnterellen dienstbar gemacht werden.

Ein seltsames Mäöel.
Roman von Fritz Skowronnek.

kl7. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
Hundert Hände, hätte da jeder verfügbare Arzt

haben munen. Aus hundert Seiten , an hundert Stell -n
batte er iein Werk gleichzeitig ausüben müssen. Und okt
lauen es wirklich, als ob ein oder der andere Arzt die Fö-
inakeit habe, an drei, vier verschiedenen Stellen zugleich zu
mn . zugleich an helfen und sein Samariterwerk au üben.
Lei» viele Leichtverwundete drängten sich vor. Sie wollten
zuerst verbunden iein. denn sie wollten vtr Svrnnt zurück,
ftc begriffen überbauvt nicht, weshalb man sie beraeschgsst
batte. Wegen des bißchen Schramme da? Und dabei waren

die Gott weiß wie tief ainaen . Andere laaen
bleich dg wie der Tod und wehrten die Hilie ab Jede. Erst
die anderen. Erst die. Bei uns ist e's doch viel au ivät.
Und bei allen denen kaum ein Jammern , kaum ein Stöh¬
nen au hören. Alles stumm, als ein Unabänderliches ae-
traae». Fn das Zimmer, in dem der Ulanenlcutnant la».
war uock ein Bett aeichoben worden. Ein reiches, kostbares
Bett, das man noch aus den Gemächern der Gräfin aebvlt
hatte und das die Meisterhand eines Fraaonard mit Bil¬
dern von des Krieasgotts Liebesabenteuci> «agschmückt batte

Sie hatte dieses Bett, das das ihres Sohnes gewesen war.
nur widerstrebend gegeben und nur unter der Bedingung,
daß es „nur für einen Belgier oder einen Franzosen", be¬
stimmt sein düric.

Dieses Berivrechen. an das man sich sonst aanz gewiß
nicht gehalten hätte, hatte man ihr in diesem Falle ganz
rubia geben und es auch einbalten können, denn die Zahl
der «kindlichen Verwundeten übcrwoa ia um Bedeu¬
tendes.

Und io wurde denn ein blutiunaer tz»lasscher Leutnant,
der wie tot aus dem Sanitätswagen gehoben wurde, in das
Bett gelegt.

Die Untersuchung des iunaen Osfiziers ergab «0 aut wie
aar keine Soiinuna . Herzichuß. Und der Oberstabsarzt , der
das Lazarett leitete, machte denn auch, als er das Röntaen-
bilb der Geschaßlaae«ab. eine Beweauna mit der Sand , als
sek sehe Hilfe hier unnötig, als sei keine hier «falsch . .

Aber gerade in diesem Kriege batte die Wissenschaft das

Mögliche der Unmöglichkeiten gezeigt. Und gerade Ilse
Wöblau batte den Geheimrat. ihrem Lehrer, eine Herzopera¬
tion vornehmen sehen. Ja . ste hatte ihm sogar bei dieser,
die äußerst glücklich verlaufen war . assistiert.

Warum sollte stc hier, wo es aalt ein iunaes Blut zu
retten, hier wo es aalt, einen sicherlich heiß geliebten Sohm.
einen vergötterten Bruder, vielleicht einen an das Geschick
einer liebenden Braut gebundenen Geliebten den Seinen
wiederauacbe«. den Versuch nickt waaen?

Das sagte sie denn auch.
Nickt mit dielen Worten, die zu weiblich waren , um ärzt¬

lich zu sein, sondern mit dem schlichten Vertrauen in ihre
Kunst und mit der Sicherheit, die ihr das einmaliae Ge-
linacn des chirurgischen Wagnisses ia in aewillem Sinne
gehen konnte.

Bewundernd sahen der Oberstabsarzt, sahen die anderen
Aer.zte diese ihre Kollegin an. die mit einer Selbstverständ¬
lichkeit ohnegleichen dielen Vorschlag machte, der aller wil-
icnschaitlichcn Ueberlieierung Hobn ivrach.

Ihr ober fielen Gott weiß wie und weshalb aerade in
dem Augenblick, in dem sie sich anschickte. die Operation vor-
aubereiten. die Verse wieder ein. die fie förmlich in ihren
Bann geschlagen zu haben schienen:

Das Scüicksalsahnen.
Das blut'ae Wunden unterm Lerzen schlägt.

_ Der Wunden Heiluna aber in sich selber trägt.
Sie wußte, daß das Zitat eigentlich anders lautete, hier

aber mußte es sich von selber io aestalten. wie ne es eben
in ihrem eigenen Herzen gefühlt hatte.

Eine der Schwestern, die während der Overation die Av-
varate bedienen sollte. harte bei dem vorsichtigen Entkteiüen
des so furchtbar schwer Verwundeten dessen Erkennunaszet-
tel gesunden und eine unwillkürliche Bewegung dabei nickt
unterdrücken können.

Sie zeigte den Zettel denn auch einigen Aerzte«. die
eine geradezu erschreckte Miene dabei annahmen.

Das iah Jlie Wöhlau. — „Was aibt's ?" -fragte ste. —
„Nichts. Sehen Sie selbst."

Mit einem Blicke streifte sie -en halb verwischten Zettel
und las — den Namen von ibm. den Namen ihres Dichters:
Reue von Cedillac! Ta aber stlaiite sich förmlich ihr Ge¬
stalt, ein seltsamer Fatalismus , ein uubearenzter Glaube,
an fick selbst erlüllre sie yiit ejnem Male , untermischt « it.

einem mystischen Gefühle eines unerklärlichen Zusammen¬
hangs . der über den bloßen Zufall binausaina . und : ^ kch
werde ihn retten. Herr Oberstabsarzt", sagte ste. „Ich weiß
es. ich fühle es. Ich muß es auch, denn er ist ia mein
Dichter."

Staunend verfolgten die Aerzte die sichere Sand der
Kolleain.

Mit einem Eiser sondergleichen erfüllten ste iede kleine
Verrichtung, iede kleine Handreichung, die der wundervolle
Operateur von ihnen verlangte. — Jetzt war der Söbevnnkt
der atemlosen Svannuna erreicht.

Ein Druck auf das Herz. Ein tiefes, rasches Eindrin-
aen der Pinzette. Ein sicheres Erraffen der Kugel. Ein
schnelles Vernähen, und wieder wieder durfte der zurückge¬
haltene Strom des Blutes , der Lebensstrom. durch das vom
Tode bedroht gewesene und jetzt wobl der Welt aercttete
Dichterherz fließen.

Nichts hielt in diesem Augenblick die Kollegen zurück.
Sie vergaßen über dem herrlichen Wunder der Kunst

die Zeit, den Ort , alles und brachen in einen ivontanenBü-
fall aus . wie ihn der Overationsraum eines Feldboivitalj.
wohl noch niemals gehört hatte.

Alles umringte die aroße Kolleain. um ibr die Sand zp
schütteln, diele lebenivende Wundcrhand. da aber siegte das
Weib, siegte die Schwäche. Eine tödliche Bläffe überslo» Il¬
sens Gesicht und sie sank kraftlos zusammen —. Ueber die
Perion des Kranken Auskunft zu geben, war iebem verbo¬
ten worden. Die Gräfin durfte durchaus nicht wiffen. daß
„der Fünfte " mit ibr unter einem Dache war und in welcher
Gefahr er schwebte. Die Gefahr war nämlich immer noch
nicht behoben. Nur die äußerste Ruhe, nur die äußerste
Schonung konnte das Werk der vollkommenen Seiluna voll¬
bringen. Die Gräsin sollte ihren Sohn drum nur als Ge¬
rettete» Wiedersehen. Dieser selbst, der zumeist in einem
tiefen Schlafe laa. erwackte doch manchmal »um vollen Be¬
wußtsein. Und dann wunderte er sich vor allem über eins:
daß er noch lebte. Denn er wußte aanz aenau . daß er den -
Tod gesunden hatte und wußte das Wie und das Wo dieses
Todes.

Dann wunderte er sich darüber , daß er offenbar im ciac-
nen Sauie war.

Im Sause seiner Mutter.
kFortietzuna folgt.)



Dienstag , 16 . Oktober 1917 «SieSbaSener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 3

Ehren -Tafel

Der Leutnant Hans Die bl , Lohn des verstorbenen
Pfarrers Diehl in Weinbach sOberlahnkreisi. erhielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

Aus Anlaß der Kämvie in Rumänien wurde dem
Seminaristen Adolf Luttrovv  aus Wiesbaden. Gefreiter
in einem Insanteriereaiment das Eiserne Kreuz verlieben.

Der Gefreite in einem Res.-Ins .-Regt. Otto 3iuimei=
mann.  Sohn des Privatiers Karl Zimmermann, wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Auch der vierte Sohn des Maurermeisters Wilh. Krag,
der Gefreite AugustKrag,  wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt nachträglich nach seiner
schweren Verwundung der Artillerist Wilhelm Bach . Sohn
des Heinrich Bach I. in Sonnenberg, sodaß «etzt4 Söhne des
Letzteren im Besitze der Auszeichnung sind. Außerdem wurde
einer zum Unteroffizier und einer zum Sergeanten befördert.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Heinrich
Kenner  aus Herborn.

Spenglermeister Wilhelm Schmidt  aus Hausen. Ge¬
freiter in einem Infanterieregiment . wurde mit dem Erler¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

Zum Unterossizicr befördert und alcichzeitia mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde Emil Henri ci  aus
Hundstadt.

Aus Biebrich erhielten das Erlerne Kreuz: Armierunas-
soldat Arthur Waaner  und Straßenbabnichaffner Adam
Hannavvel.

Einem weiteren Sohn des Bäckermeisters Nikolaus
Dütich in Niederlahnstein, dem Ofsiziersaiviranten Leürer
Karl Dötsch.  wurde in Flandern das Eiserne Kreuz ver¬
liehen. Es sind somit drei Söbne des Herrn Dötsch mit dem
Eisernen Kreuz ausaezeickinet worden.

Bereinigter Stellennachweis der Kansmäaniichcn Ver¬
eine im HandelskammcrbczirkWiesbaden. Geschäftsstelle:
Wiesbaden, Luisenstr. 26. Im September  waren gemel¬
det und aus dem Vormonat übertragen 88 Bewerber Lei 48
ossenen Stellen, hiervon wurden besetzt 1? Stellen. Lehr¬
linge waren 85 gemeldet bei 17 offenen Stellen , hiervon
wurden 3 besetzt. Im vaterländischen Hilfsdienst
lagen einschließlich der Bewerbungen aus dem Vormonat
848 Meldungen vor bei 28 offenen Stellen , letztere wurden
sämtlich besetzt. Gesamtverkchr: 486 Bewerber , 60 offene
Stellen und 45 besetzte Stellen. Der Arbeitsmarkt lag im
September ungünstiger als im Vormonat. In der L ehr¬
st cllenvermittlung  konnte nur eine geringe Tätig¬
keit entfaltet werden, da wohl vielfache Nachfrage, aber nur
ganz vereinzeltes Angebot von Lehrlingen oorlaa . Bei der
kaufmännischen Stellenvermittlung  war das
Angebot von Bewerbern gleich stark wie im Vormonat,
während die Nachfrage, xesp. Meldung offener Stellen ziem¬
lich gering blieb. Das Uebcrangebot an kaufmännischen
Arbeitskräften zuzüglich der aus den Vormonaten unbesetz¬
ten Kräfte wächst hierdurch weiter an . Aeünlich liegen die
Verhältnisse im vaterländischen Hilfsdienst: Gleichbleibenb
starkes Angebot von Bewerbern, Verminderuna der Mel¬
dung offener Stellen. Dückittae erfahrene Kräfte konnten
verschiedentlich in gutbezahlte Stellen gebracht werden.

Stcrbesälle in Wiesbaden. Am 12. Oktober: Katharine
Braun. Näherin, 54 I . Wolter Ncgrnsuß, 6 Monate. Am
1". Oktober: Rudolf Dickovi. Bahnasiistenla. D., 76 I . Berta
Dresel, ohne Beruf, 58 I . Barbara Ketter Wive.. geb. Saben,
86 I . Am 14. Oktober: Wilbelmine Frick geb. Brod, 55 I.
Heinrich Stevb-m. Tüncher, 58 I . Christine Presber Wwe. geb.
Groß, 72 I . Albert Conradi, Taglöhner, 61 I . Margarete
Mistetzki, 12 I . Am 15. Oktober: Peter Römer. Privatmann, 70
I . Amalie Zang geb. Dienstbach, 27 I . Julius Kilb, Land¬
wirt, 82 I . Else Heintzmann, geb. Goebel. 38 I.

Kurhaus , «Theater , Vereine . Vsrtröae ufro.
Kurhaus.  Herr Musikdirektor Carl S chu r i cht

wird am Freitag dieser Woche im kleinen Saale de? Kur¬
hauses einen Vortrag  mit Erläuterungen am Klavier
Über „Gustav Mahlers Vokal-Kompositionenund die poeti¬
sche Idee seiner Werke" halten. Zur solistischen Mitwirkuug
ist Here Anton Kohmann (Tenors gewonnen, welcher
eine Reihe Mahlcrschcr Gesänge zu Gehör bringen wird.

Der Kartenverkauf für diese Veranstaltung beginnt am
Dienstag früh an der Tageskasse des Kurhauses.

Königliche Schauspiele.  Johann Strauß ' Ope¬
rette „Die Fledermaus " wird am Samstag , den 2Y. Oktober,
in teilweise neuer Bearbeitung neu eingerichtet in Szene
gehen. Neu besetzt sind bei dieser Gelegenheit die Partien
der „Rosalinde" mit Frl . Geycrsbach, des „Orlasskn" mit
Frl . Rose, des „Tr . Falke" mit Herrn Oster, des „Dr . Blind"
mit Herrn Leo-Schntzendorf, während in den weiteren Haupt¬
partien Frl . Bommer lAdelej, Frl . Reimers fIdas , und die
Herren Haas fEisensteins, Hcrrmann sGefänanisdierktors,
Scherer (Alfreds. Andriano sFroschs beschäftigt stnd. Ein be¬
sonderes Interesse dürfte der zweite Akt durch die Mitwir¬
kung der rühmlichst bekannten Charaktertänzerin Fräulein
Hannelore Ziegler  vom Großh Hoi- und Nationalthea¬
ter tu Mannheim gewinnen, welche für diesen Abend als
Gast verpflichtet wurde. Die Küustlerin tanzt die „Mor¬
genblätter " und den „Nadezkn-Marsch" von Johann Strauß.
sAbonncmentA, Anfang 6l/2 llhr .s

Sinfonie ! on zerte der Königlichen Ka¬
pelle.  In dem am Donnerstag , den 18. Oktober, unter
Leitung des Königlichen Kapellmeisters Professor Franz
M a n n sta e dt stattfindcnden Sinfonie -Konzert sSolistin:
die berühmte Koloratursängerin der Münchener Hoioper
Frl . Maria Jvogüns  wird der Königliche Konzertmeister
Franz Nowack  in der Tondichtung„Ein Heldenleben" von
Richard Strauß das Violin -Solo spielen. An Orchesterwer¬
ken kommt noch zum erstenmal Ouvertüre „Christelflein"
von H. Pfitzner und Ouvertüre „Meeresstille und glückliche
Fahrt " von Mendelssohn-Bartholdy zur Auffiihrnng.

Hinos » Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Odeon-Tbeater spielt ab heut« für nur 3 Tage das

Meisterwerk„Tu sollst keine anderen Götter haben" mit Albert
Bastermann. Ferner das entzückende Lustsviel„Mädels, ran an
die Front", sowie das bekannt mite Beiprogramm.

llaffauijche Nachrichten.
b. Frankfurt , 16. Lkt. Tod aus den Schienen.  Am

Sonntag wurde auf der Bahnstrecke zwischen Station
Frankfurt -Bockenhcim und dem Hauptgütel babnboi zwischen
den Gleisen liegend die verstümmelte Leiche eines Mannes
aufgefunden, der von eine« Zuge überfabren worden war.
Die Persönlichkeit des Toten konnte noch nicht sestgestellt
werden.

X Homburg v. d. H„ 16. Ost. Ein schweres
Straßenbahn un glück  ereignete sich aeitern dadurch,
daß ein von Frankfurt und ein von Homburg kommender
Zug zwischen Bonames und Nieder-Eschbach auseinander-
snhren. Von den Insassen wunde eine große Anzabl ver¬
letzt, davon etwa 10 Personen schwer. Eine Untersuchung ist
sofort eingeleitet.

vermischter.
Mitgespillt!

Bon Pfarrer Tbomae  in Klovvenbeiw.
..Eich iville nft meb mit!"
so sät de Gottlieb Schmidt.
„Groad alles dun se nnmntel*
Hört nter de Andrees brumme.
De Hannes , der krisch „Feuer !"
Kraa er die neue Steuer.
Su mache se stch err
Dorch Kreische un Geolärr.
U» kimmt die Krieasanleih
Inzwiscke dann berbei:
Im Unmut denke ville.
do uit mehr mitzesville.
Vernunst! Ihr liewe Leit.
Stellt euch nit usi die Seit
Un macht nit letzt noch Mucke!
De Zorn mißt er verschlucke!
Wu's or u ße Ganze gilt.
Do heißt es : Mitgeivillt!

168 OOfl Bushels Getreide verbrannt . Das Reutersche
Bureau meldet aus Newoork: Der Brand eines G-treide-
Elevators in Brooklyn hat einen aus über eine Million
Dollar geschätzten Schade» verursacht. Ueber 168006 BusbelS

Getreide sind verbrannt . Es heißt, daß das Feuer nach einer
Bombenexplosion  ausgebrochcn sei. — Ein Feuer in
College Point hat eine Fabrik »nd eine benachbarte Flug¬
zeugfabrik zerstört.

Volkswirtschaft.
Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe.

Für die 7. Kriegsanleihe zeichnete der Vorstand des
Vereins zur Unterstützung von Taubstummen in Camberg
32 088 Mark.

Einführung der vierten Wagenklafsc in Bade« .
In einer am 8. Oktober stattgehabten Sitzung des B a-

bischen Eisenbahn ratcs  gab Finanzministec Dr.
Rhofnbolbt, wie die „Karlsruher Zeitung" schreibt, ein Bild,
der schwierigen Lage der Eisenbahnen durch den Krieg. Der
Verkehr habe einen Umfang angenommen, der sogar den
Friedenvverkehr übcrtreffe. Tci Personenverkehr, der nur
zum Teil unbedingt nötia sei. müsse eine Einschränkunger¬
fahren. Zu diesem Zwecke hätten die deutschen Eiscnbahu-
verwaltungen schon für die nächste Zeit beträchtliche Ver¬
teuerungen des Schucllzugverkehrs während aller Tage, so¬
wie des Samstagnachmitlag- und Sonntassverkebrs in Pcr-
sonenziigen als außerordentliche Kriegsmaßnabme in Aus¬
sicht genommen. Auf den Zeitpunkt der Durckfübrung dieser
Preiserhöhungen soll die zurzeit in Baden bestehende Be¬
schränkung, wonach in Schnellzügen nur Reisen aus Ent¬
fernungen über 60 Kilometer zuläsiia sind, aufgehoben wer¬
den. Die Einführung der vierten Wagenklasic wurde mit
Rücksicht aus die Notwendigkeit vermehrter Einnahmen für
die Eisenbahnen und auf öetf Umstand, daß. nachdem auch
Bayern die vierte Waqenklaste angenommen hat. sämtliche
deutsche Staatsbahnvcnvaltungen außer Baden künftig die
vierte Klassen führen, vom Eisenbahn rat im allgemeinen
gutgeheißen.

Berliner Börsenbericht vom 18. Oktober. Der freie
Effektenvcrkehr verkehrte äußerst fest siir die Mehxzahl der
Kriegswerte . Im Vordergrund standen unter anderen die
Aktien der Gebrüder Nöl'ler angeblich in Erwartung der
Einzelheiten, welche der Prospekt im Kriege bringen wird.
Stahlwerke Lindenbera wurden sprunghaft höher auf die
Verkündigung der Gratisaktien . Erneut begehrt waren
Werte der Petroleumindustrie . Von östcreeichischen Berten
bestand weitere Nachfrage nach türkischem Tabak und Orient¬
bahnen. Am Rentenmarkt ivaren fast sämtliche ausländi¬
schen Renten gefragt, unter anderes, auch Mexikaner und
Japaner . Russische Werte still. Tägliches Geld war wegen
des Mediv etwas knapper und zu 4 Proz . gesucht. Privat-
diskont nominell 4’% Proz . und darunter.

Frankstrrter Börsenbericht vom 15. Oktober. Die Börse
fand neue Anregung in der Meldung von der Landung der
Deutschen auf der Insel Oefcl. Jnfolgedcsten trat auf den
meisten Gebieten Kauflust hervor, wobei die Kurse neuer¬
dings anzogen. Für ausländische Staatsfonds trat wieder
vermehrte Nachfrage hervor . Japaner . Ebincien. Argen¬
tinier und Chilenen, Serben und Russen waren begehrt.

Wasterftand am 15. August. Hüninaen 2.74. Kehl 8.76,
Mannheim 5.18. Mainz 2.1Y. Binaen 2.87. Rkeinaau 3.42.
Koblenz 3,96. Köln 2,98: Konstanz 8,88.

Schriftleitung : 8 , i n t) a r & Wrothur.
Verantwortlich fiit deutsche und auSwSriigc Politik: B. G r o t h u S;
für ftunft , Biflenichaft, Unterhalt »»«;», und voikSwirischastichenTeil:
8 . <k. lktsenberier ; sür Stad«, und Landnachrichten, Gericht und
Sport: E. D i etze l; fflr di, Anzeigen: t. A. I . B a b Ic r; sämtlich I»

Wietbade».
Druck u. B -rlag der  Wiesbadener « - r I a gg-A n « a I t 8. m. b. S.

Schluss der Zeichnung : Donnerstag , 18. Oktober , 1Uhr mittags j|

Kriegsanleihe
Zur Förderung der Kriegsanleihezeidinungen bringen wir folgende von unserer Genossenschaft getroffenen besonderen Massnahmen

zur Kenntnis:
1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben , falls die Zeidinungen bei unserer Bank erfolgen.
2. Für Lombardvorsehütke werden ab 1 . Oktober 1017 0 % Zinsen berechnet.
3. Um Jedermann die Zeidinung zu ermöglichen, werden Anteilscheine von Mk. 5 »—, 10 . - , 20 . - und Mk. 30 . — ausgegeben.

Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach Ende des Krieges, zuzüglich 5°/„ Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch.
4 Denjenigen unserer Mitglieder , welche sich an der Zeidinung beteiligen wollen , jedoch z. Zt. nicht über grössere Baarmittel

verfügen und auch nicht in der Lage sind durch Beleihung anderer Wertpapiere die erforderlichen Gelder zu beschaffen, werden unserer¬
seits Gelder bis zu Mk. 5000 .— gegen Verpfändung der zu zeichnenden Kriegsanleihe zum Zinssätze von 50/0 vorgesdiossen , wervn bei
der Zeichnung je Mk. 15.— für gezeichnete Mk 100 - Kriegsanleihe aus eigenen Mitteln eingezahlt werden.

Auf derartige Vorschüsse sind allmonatlich wenigstens Mk. 5 für je gezeichnete Mk. 100 abzuzahlen.
Wiesbaden , den 6. Oktober 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse7.

Schluss der Zeichnung : Donnerstag , 18. Oktober I Uhr mittags
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licniMß , den 16. Lktobcr, abends 7 Uhr. Abonnement B.

Ter Niegendc Holländer.
RomantischeC»ev tn 3 Akten von Richard Wagner.

Datand , ei» norwegiichcr Seefahrer . . . . Herr Etkard
Lenta , seine Tochter. Fri . Englerth
Ertk, ein Jäger . Herr Streift
Mary , Leuta's Amme. KrI. HaaS
Der Steuermann Daland» . Herr Haas
Der Holländer . Herr de oiarmn.

Matrosen de» RorioegerS. Die Mannithast des siiegendcn Holländers,
Mädchen. — (Ort der Handlung: Tie norwegische Küste.)

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung: Herr Lbcr-Rkgiiseur Mcbus.

Ende gegen >6 Ilür
Mittwoch, 17., 6.30 Uhr, bei ausgeh. Ab.: 2. AulkSabend: Maß für Matz.
— Donnerstag, den 16. Oktober, abends 7 Uhr: 1. Sumphonic -Konzert.
- Freitag , de»  19 . Oft., abends 7 Uhr, Abonnement D.: Kyritz-Pnritz.

LursiauK
,6 . Okt . :

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1.Kriinungsmarscha d. Oper

„Der Prophet“ Meyerbeer
2. Ouvertüre zur Oper„Peter

Schmoll“ v. Weber
3.Träume Wagner
4.Fantasie aus der Oper

„Undine“ Lortzing
5. Ouvertüre zur Oper i

„Martha“ v. Flotow
6. Gondoliera und Perpetuum

mobile Rjes
7.Potpourri a. d. Opite. „Der

Zigeunerbaron“Joh.Strauss.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapelimeister.

1. Porta Hungarica, Marsch
Morena

2. Ouvertüre z. Op. „Der Kalif
von Bagdad Boieldieu

3. Spinnlied und Ballade aus
der Oper „Der fliegende
Holländer“ Wagner

4. Andante religioso Kwast
5. Nachklänge von Ossion

Ouvertüre Gade
6. Das Erwachen des Löwen,

Caprice Kontski
7. Erinnerung an Chopin,

Fantasie Bekker.

wer liriegs-Veschä-igte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

LermtlelungsWe für Knegsbe-lWigie
m Arbeitsamt , Dotzheimer Straße I.

Vrennstoff-gusgabe.
Die Brennstoffmarke3 (Oktober) wird in Kraft gesetzt. Die

Mr -Verausgabung gelangenden Kohlcnartcn sind van dem je-
meiligen Bestände abhängig. Es ist beabsichtigt, auf die Marke3
zu verabfolgen:

4 Zentner Koks oder -
4 Zentner melierte Kohlen oder
4 Zentner Nusskohlen oder
4 Zentner Briketts und 1 Zentner Koks oder mel.

Kohlen, oder Nußkohlen oder Anthrazit unter
Beigabe anderer Kohlenarten nach näherer
Festsetzung des Kvhlenamtes

oder Brennstoffe in anderer Zusammensetzung.
Eine Gewähr für die Brennstofsmenge und für die Er¬

füllung der von den Verbrauchern getroffenen Wahl der Brenn¬
stoffart kann nicht übernommen werden. Diejenigen Haushal¬
tungen, die noch mehr als 4 Zentner Kohlen in ihrem 'Besitz
haben, dürfen vor dem 20. ds. Mts. die Marke 3 dem ge¬
wählten Händler zur Belieferung nicht vorlegen.

Zur Vereinfachung der Geschäftsabwicklung wirb die Brenn-
stossinarke bei den Firmen:

Kohlen-Berkaussgesellichast, Bahnbosstratze 2;
Hcngstenbcrgu. Wiemer, am Westbahnbof:
O. Wenzel, Inh . I . Heideckcr, Friedrichstraße 40:
Ludwig3„ng, Bismarckring 32:
Weiß, Adolfstraße 12:
Koblcnkonsunl„Glückauf", Am Römertor 2:
K. Kutterer Rachf., Inh . I . Severin. Adelbeibstraße 88:
H. Göbel, Fraiilenstraße 24;
Wilh. Weber, Wcllridstraße 9:
KohlcnkonsiimI . Gcnß, Am Römertor 7:
Wilh. Fischer, Bicrstadt, Aölerstraße 7;
E. Weigand, Norkstraßc3

in den Stadtbüros und in den Lagern am Westbahnüos ent-
gcgengenonimen. Bei allen übrigen Kohlenhändlernmüssen dir
Marken in deren Wohnungen abgegeben werden.

Mit Rücksicht auf den Fuhrwerksmangel kann die Beliesc-
rnng ins Haus nicht zugesichert werden. Es wird emviohlen, so-
roeit irgend möglich, hie Brennstoffe vom Lager abholen zulallen.

Den Händlern wirb untersagt, die Brennstoffmarke4 ohne
Weitereŝ zu beliefern. Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt,
Hat die Schließung seines Betriebes zu gewärtigen.

□ODananaaixinoDraaonixianDonncnorianocciDaco

Nassauische Lantzesbank
und

Nasiauifche Sparkasse.
Die Zahlung der seit dem 30. September 1917

fälligen Zinsen und Tilgungsraten wird in
Erinnerung gebracht, da in aller Kürze mit der Bei-
treibung begonnen werden muß. 7922

Wiesbaden , den 10. Oktober 1917.
Direktion der Nafsauischen Landesdank.

Residenz- Theater.
Dienstag , bei, 1«. Oktober. Abend» 7 Uhr.

Liebe.
Eine Tragödie in d Akten von Anton WtldganS.

Spielleitung: Tr . Herma» Ranch.
AeiuS prtmus (in prokvgt moduml Actuk fecund»?. Actur iertiuS (low.
bolicuS) Actus quartns. ActuS gulntuS quasi exiloguS fub fftecta

ceteruitotiS.
DramatiS pcrsonac:

Marti » . . Otto Stuft ermann
Seine Frau Anna . . Kitthe $aufa
Seine Mutier . . Hedwig von Bendorf
Min « Werdegost . . Wilhelm Ehandon
D-ra . . . . Jesii Hold
Madame Charlotte . . Cölest. Andres Huoari
Et» greiser Herr . Sans FIteter
Ein Stubenmädchen . Elsa Tillwann

Ende 10 Uhr.

PREST
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagcn

Vertretung:
M . Commichau ,Wiesbaden,

Scbwalbacherstr . 44

Odeon-
Lichtspiele

Kirchgasse 18. Telephon 3031
Nür 3  Tage!

Das erwartete Ereignis!Alb. Bassermann
in sein, neuesten Meisterwerk

Da sollst keine
anderen Götter haben

Grosses Schauspiel.
4 Akte! 4 Aktes

AUein-ErsfanlfflhrangI
Mädels'ran

an die Front
En:zückendes Lustspiel.

2 Akte! 3 Akte!
Ergia uliäh rungl

Vorzügliches Beiprogramm
_ Gute Musik. 7946

Kincpbon.
Taunusftrotze1*:: verliner Hof.

Vornehme Lichtlvich.
Ur-Aufführung

„Ter tanzende Tor " .
Eine Tragödie in 4 Akten
mit Valdemar Psilander.

Schatten »er Vergangensteit.
Spannendes Schansviet.

„knkelchens Lieblings.
Neuestes Lustspiel.

Anfang3 Uhr. Ende 10 Uhr
! freä

Wiesbaden, den 11. Oktober 1917. 7917
Der Magistrat.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Zu einer wichtigen Feststellung, betreffend die Kohlenver¬

sorgung der Gemeind« Sonnenberg werden diejenigen Ein-
rvohner, welche im Jahre 1914 ihre Kohlen direkt von den
.Zechen, sowie diejenigen Arbeiter, welche Kohlen von ihren
Arbeitgeber» bezogen haben, ersucht, die von ihnen bezogenen
Duanten am Mittwoch, den 17. ds. Mts., vormittags zwischen
8 und 11 Uhr aus dem Rathaus, Zimmer Nr. 8 anzugeben.

Wer die Anmeldung absichtlich oder fahrlässig unterläßt,wird
demnächst von der Kohienzuteilung ausgeschlossen.

Sonnenberg, den 13. Obktober 1917. 2407
Der Bürgermeister.

I . B.: Christ , Beigeordneter.

Dotzh. Str. 19. Fernruf 810.
Grossstadt-Programm

vom 16. - 31. Oktober 1917'
Die grosse Sensation I

Gastspiel

Das teiepatiseke Phänomen!
Aufsehenerregend!

genannt : ößP MäHll ffilt
dem sechsten Sinn!

MARMOR PLASTIK
von Ad. Salge.

Ein Triumph der Schönheit.
J. Rubens

d. berühmt Transparentmaler.
A. Geissler

Wunder der Biegsamkeit.
Siegmundn. AnnaLinne
die bekannten und beliebten

Duettisten.
JAC. BRONN

in seinen neuest. Tanz-Typen.
Fidelio-Trio 7»a

Damen-Gesangs-Truppe.
Ralia Memphis

die brillante Tanzkünstlerin.
6 SENNETS6

in ihrer weltbekannten
Affen-Pantomirae.

Pa!ast-Cabaret.
Vornehmsie Kleinkunst-Bübne!
Anfang 8 Uhr (Sonnt. 7 Uhr)

Auftreten nur erst¬
klassiger Kunstkräfte.

Eintritt 2 Mark.
Es wird nur Wein in Flaschen

serviert.

Im Restaurant:
Wiener Damen-Orchester

„Praterleben“
6 Personen 6. Eintritt fre: '

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIX
WIESB.AD. GES.FÜR
BILDENDE KUNST.

Oktober/November 1917;
Grosse Ausstellung der

ir mm
Gemälde Graphik Plastik

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VOX 10—1 UHR
SONNTAS VOX JO—1 UHR

Lilisenslratze 25
iit die herrschaftlich einge¬

richtete3. Etagev. 8 Zim..
Kellern. 3Dachzimmern.

Badeeinricht.. Lamtrevve.
Zentralhetz., elektr. Licht.
Gas »sw. ver foiort zu
vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3832

Frätrlein sucht „00Aufenthalt.
am liebsten in Wiesbaden
ober Umgegend. Angebote
mit Preis unter IR. I *. 888
an die Annoncen. Expedition
C. Heidenheim, Coblenz.

Hofrat
Fabers

höhere Anabenjchulem. Pensionat
Stdelheidstratze 71.
— Fernruf 4826. —

Von Sexta an. Kleine Kl allen,
individueller Unterricht, gute
Erfolge. Ueberleitungv. Mittel¬
schülern aut höhere Schulen.
Tägliche Arbeitsstunden unter
Aussicht von Fachlehrern. s2V2-3

EiliMrigenzelignis.
Prüfung zu Ostern und Herbst.
Der Unterzeichnete als
-Mttichb » ' « ,- .. ' . ». «

kauft von Herrsd,asten alte

UngeWe
ob ganze, zerbrochene>0solch:
die in Kautschuk gefotzt sind lauch
äolzbrenniifteisowieBlitzablei-
terspitzen zu hoben Preisen an
Für Rein-Platin , welches der
Kriegsmetall- Aktiengesellschaft
-bgelieiert wird, zahle ich
Äk. 7.59 per Gramm. 7544

Lj.  Grossliut,
Wagemaittrstratze27,1.Lto --

Ausgabe von Brot-und Nähr-
Wltel-Uunbenkarten.

Ti« Ausgabe von Kundenkarten zum Bezüge von Brot und
Mehl sowie zum Bezüge von Nährmitteln erfolgt im ehemaligen
Museum und zwar

a) int 2. Stock, Zimmer 43/45, für Haushaltungen mit
Namen mit Anfangsbuchstaben:

A - B am Montag,
C - F am Dienstag,
4ä—H am Mittwoch,
J —K am Donnerstag, den 11.
L,—R am Freitag, den 12.
^ —R am Samstag,

8 am Montag.
T —Z am DienStag.

den 8. Oktober,
den 9. „
den 19. ,,

den 13. „
den 18. „
den 16. , .

b) im 2. Stock, Zimmer 42, für Haushaltungen der
Hotels. Anstalten usw. mit den Haushalts-Ausweisen:

Nr. 50 OOO—50160 am Mittwoch, den 19. Oktober,
Nr. 80161—50326 am Donnerstag, den 11. Oktober,
alle weiteren am Freitag, den 12. Oktober

für in Wiesbaden verpflegte Milijärversonen mit grauem
Haushaitsausweis

am Samstag,  den 13. Oktober.
Dienststunden:
. vormittags von S14  bis 12M Uhr

nachmittags von 3 bis 5% Ubr.
Vorzulegen sind:

der Haushaitsausweis.
die Markenausgabekarte und *
die z. 3t. in Kraft befindliche Brotkarte.

Tie Brotzusatzkarte» S 1, S 2. S 3 und M bleiben in
Kraft und zwar gilt Feld:

25 vom 29, Oktober vis 4. November
„ 26 vom 5. November „ 11. ..
„ 27 vom 12. „ „ 1» . „
„ 28 vom 19. , . 28. .,
h  29 vom 26 . , , , , 2 . Dezember„ 30 vom3.Dezember,, 9. „

Die Kundenkarten werden in je 2 Stück ausgehändigt. die
sich durch ein Farbband unterscheiden. Die Karten ohne Farb¬
band sind für die Verbraucher selbst bestimmt, während die
Karten mit Farbband an den Lieferanten abgegeben werden
müssen, bei dem die Haushaltungen Kunde werden wollen. Der
Magistrat behält sich di« Zuweisung an ein anderes als das
gewählte Geschäft vor.

Die Haushaltungen müssen auf alle Karten den Namen und
die Wohnung setzen und sie dann bis spätestens Mittwoch,
den 17. Oktober vormittags bei einem hiesigen Bäcker oder
einer hiesigen Brotfabrik bezw. Kolonialwarengeschäst zur An-
«rkennimg der Kundschaft durch Namenseintragung oder ?lb»
stempelung vorlegen. Auf Karten, bi« erst nach dem 17. Ok¬
tober in den zuständigen Geschäften vorgelegt werden, können
in der Woche vom 29. 10. bis '4. 11. für Brot und in der Woche
vom 22. bis 28. 10. für Nährmittel Waren nicht abgegebenwerben.

Die Bäckereien und Kolonialwarenhandlungen Müllen die
erhaltenen Karten im ehemaligen Museum, 2. Stock, Zimmer
43/45 von Mittwoch, den 17. Oktober ab vorlegen mit einer
Zusammenstellung in dovvelter Ausfertigung auf vorgeschriebe-
nem Formular, das in Zimmer 14 erhältlich ist. Sie erhalten
über dm Zeitpunkt besondere Aufforderung.

Die Bäckereien und Kolonialwarenhandlungensind ver-
vflichtet, die derzeitig in Kraft befindlichen Kundenkarten bei
der letzten aus diese entfallenden Warenausgabe einzuziehen und
mit den weiteren in ihrem Besitz befindlichen Gegenkartendem
LebenSmittel-Verrechnungsamt einzureichen.

Di« ordnungsmäßige Abfertigung ist nur daun gewähr¬
leistet, wenn di« festgesetzte Reihenfolge genau beachtet wird.

Wiesbaden, den 5. Oktober 1917. A»7
MagMat.
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